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Redaktisn und Expedition:

Baroneffenftrahe 3. Telefon : Amt Hansa , Rr . 1720.

Amtliches Berkundigringsorgarr für die Gemeinde Schmanheim
Wöchenüiche Eratts -Bellage : „ Illustriertes Sonntagsblatt " .

Amtlicher Heit.
Bekanntmachnng.

Die Landwirte können mit der Abgabe der Kartoffeln
beginnen.

Vorerst erhält jede Person für die Versorgungsperiode
2 Zentner , 1 Zentner wird später nachgeliefert . Alle
Personen , die ihre Kartoffeln von der Gemeinde zu beziehen
wünschten , können die Namen ihrer Lieferanten vom Montag,
den 14. d«. Mts ., nachm . 2 Uhr ab auf Zimmer 1 des
Rathauses erfahren.

Diejenigen Landwirte die bereits 3 Zentner Kartoffeln
an ihre Kunden lieferten , haben dies umgehend auf Zimmer
1 des Rathauses zu melden , zwecks Berücksichtigung bei
der Berechnung . Der Preis für die Herbstkartoffeln wird
später bekannt gegeben.

Schwanheim  a . M ., den 10 . Oktober 1918.

_ Der Bürgermeister : Diefenhardt.
Anordnung

Betreffend <lr, Verkehr Mit Bei «id Stroh m  der
ernte lyir inntrhalB der greller.

Auf Grund deS § 8 der BundesraiSverordnung über
den Verkehr mit Stroh aus der Ernte 1918 vom 6. Juni
1918 (R .-G .-Bl . S . 47 ) und des § 7 der Verordnung deS
Staatssekretärs de« KriegsernährungSamteS vom 1. Mai
1918 über den Verkehr mit Heu aus der Ernte 1918 (R .-
G .-Bl . E . 368 ) wird für den Kreis Höchst a . M . folgende
Anordnung erlaffen:

ß 1. Der fre händige Aufkauf »on Heu (Wiesen - und
Kleeheu ), Stroh und Häcksel innerhalb de? Kreise» Höchst
a . M . ist bis auf Weitere » nur auf Grund einer besonderen
Genehmigung de» Unterzeichneten zulässig.

8 2. Diese Anordnung tritt mit dem Tag » ihrer Ver¬
öffentlichung im KreiSblatt in Kraft.

8 3. Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 16 der
BundeSrat «verord «ung vom 6. Juni 1918 und gemäß 8 10
der Verordnung deS Etaatrsekrelär « deS KriegSernährungS-
amteS vom 1. Mai 1918 mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit
einer dieser Strafen bestraft.

Höchst a . M ., den 5. Oktaber 1918.
Der Landrat : Klausel.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim a. M ., den 10. Oktober 1918.

_ Der Bürgermeister:  Diefenhardt.

Bekanntmachung
Betreffend Beliefernd der tewerBlithen Pferde Mit

Bett und Stroh.
Der freihändige Aufkauf von Heu und Stroh inner¬

halb des Kreise« ist gemäß meiner Anordnung heutigen
Datum « untersagt . Die Belieferung wird nunmehr in der
Weise geregelt , daß Stroh - bez» . HeuankaufSberechtigung «-
fcheine ausgestellt werden , die einerfeit # zum Ankäufe de-
rechtigen , andererseits die auf ihnen vermerkte Gemeinde
verpflichten , für die Aufbringung der freigegebenen Menge
in der Gemeinde Sorge zu tragen . Die Scheine werden
jeweils über eine Menge ausgestellt , die den Bedarf an
Rauhfuttrr für . 3 Monate deckt.

Die Scheine werden im hiesigen Kreishause Zimmer
30 , vormittag « au «gestellt . Es ist eine Bescheinigung der
OrtSpolizeibehörde vorzulegen , daß der Antragsteller nicht
mehr im Besitze von Rauhfutter ist.

N «r diejenigen Anlragsteller erhalten Ankaussbe-
rechtigungSscheine , deren Pferde als in kriegswichtiger Weise
tätig anerkannt sind und die auch Hafer durch den Kom¬
munalverband zuerteilt bekommen.

Höchst a . M ., den 4 . Oktober 1918.
j Der Landrat . I . B . : Wolfs.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim a. M ., den 10. Oktober 1918.

_ Der Bürgermeister:  Diefenhardt.

Sammelt Bucheckern!
Gemäß Verordnung deS Staatssekretärs des KriegSer-

nährungSamtS über Bucheckern vom 30 . Juli 1918 bezw.
Verfügung de« preußischen StaatSkommiffars für Volks¬
ernährung vom 8 . August wird hierdurch bekannt gemacht,

daß das Sammeln von Bucheckern in sämtlichen Staats¬
und Gemeindewaldungen für jedermann freigegeben ist.
Die Farstbehörden und Forstverwaltungen können bestimmen,
daß einzelne örtliche genau bezeichneten Waldbestände vom
Sammeln auszuschließen sind, und daß gewisse Arten von
Sammeln , wie das Nnprellen mit Aexten , das Besteigen
der Bäume etc. nicht angewendet werden dürfen.

Für jedes Kilo Bucheckern wird 1,65 Mark bezahlt ; es
«erden jedoch nur voll entwickelte und gesunde , von allen
Beimischungen gereinigte Bucheckern angenammen . Die
Sammler ei halten für das gleiche Quantum Bucheckern,
welches abgeliefert und bezahlt wurde , entweder einen Echlag-
schein, welcher den Sammler berrechtigt , die Bucheckern bei
einer Mühle schlagen zu laffen , oder der Sammler erhält
einen Oelbezugsschein , auf Grund dessen ihm bei seinem
Kommunalverband 6°/, Oel von dem gesammelten abge¬
lieferten Quantum zur Verfügung stehen. Als alleinige
Abnahmestellen für Bucheckern im Kreise Höchst kommen
folgende von dem Hauptaufkäufer ernannte Stellen in Be¬
tracht :

1) Lehrer Sch nee weis,  Höchst -Unterliederbach.
2) Lehrer May,  Hofheim.
3) Hauptlehrer Löser,  Münster.
4 ) Hauptlehrer Recht , Soden,
Die genannten Sammelstellen sind Mittwochs und

SamStag « von II — 1 Uhr geöffnet.
Andere Stellen oder Personen haben keine Berechtigung,

Bucheckern zu den erwähnten Preisen und Bedingungen
aufzukaufen.

Anfragen , die Bucheckernsammlung betreffen , sind an
die Zentrale für Sammel -Hilfrdienst , Höchst «. M . König¬
steinerstraße 61a , l, zu richten.

Höchst a . M ., den 4 . Oktober 1918.
Der Landrat : Kla User.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M ., den 10 . Oktober 1918.

Der Bürgermeister:  Diefenhardt.

Die Antwort Wilsons.
Berlin,  9 . Oktober . (W . T . B . Nichtamtlich ).

Washington,  8 . Oktober . Der Staatssekretär hat
dem schweizerischen Geschäftsträger folgende Antwort aus
die deutsche Note übergeben : Staatsdepartement vom 9.
Oktober 1918 . Mein Herr ! Ich habe die Ehre , im
Namen des Präsidenten den Empfang ihrer Note vom 6.
Oktober zu bestätigen , die Mitteilung der deutsches Re¬
gierung an den Präsidenten eingeschloffen, und ich bin von
dem Präsidenten beauftragt , Sie zu bitten , dem deutschen
Reichskanzler folgende Mitteilung zu machen:

Ehe er auf das Ansuchen der Kaiserlich Deutschen
Regierung antwortet , und damit die Antwort so aufrichtig
und gradlinig erteilt wird , wie die wichtigen Interessen,,
die darin eingeschlossen sind, erfordern , hält der Präsident
der Vereinigten Staaten er für notwendige sich de» ge¬
nauen Sinnes der Note des Reichskanzler « zu versichern.
Meint der Reichskanzler , daß die Kaiserlich deutsche Re¬
gierung die Bedingungen , die vom Präsidenten in seiner
Botschaft an den Kongreß der Vereinigten Staaten vom
8. Januar und in den folgenden Botschaften niedergelegt
worden sind, annimmt , und daß der Zweck beim Eintritt
in Diskussion nur der sein würde , sich über die praktischen
Einzelheiten ihrer Anwendung zu verständigen ? D -r
Präsident der Vereinigten Staaten fühlt sich verpflichtet,
zu dem Vorschlag eine? Waffenstillstandes zu erklären , daß
er sich nicht berechtigt fühlen werde , den Regierungen,
mit denen die Regierung der Vereinigten Staaten gegen
die Mittelmächte verbunden ist, einen Waffenstillstand
vorzuschlagen , solange die Heere dieser Mächte auf ihrem
Boden stehen . Der gute Glaube bei jeder Diskussion
würde offensichtlich von der Zustimmung der Mittelmächte
abhängen , sofort die Truppen überall au » dem besetzten
Gebiet zurückzuziehen . Der Präsident glaubt auch zu
der Frage berechtigt zu sein, ob der Kanzler nur für die-
jenizen Gewalten de« Reiches spricht, die bisher den Krieg
geführt haben . Er hält die Antwort auf diese Frage
von jedem Standpunkte au « für außerordentlich wichtig.

•

(Zusatz de» W . T . B . : Die Antwort des Präsidenlen
Wilsvn liegt hier in einem amtlichen Text noch nicht vor.
Eine genaue Prüfung de« Wortlauts ist vorerst noch nicht

möglich . Immerhin ergibt sich aus dem Text , daß weitere
Erklärungen von Seiten der deutschen Regierung notwendig
sein werden . Dazu sind sorgsame Erwägungen der Re¬
gierung erforderlich . Di » Antwort auf die Schlußfrage des
Präsidenten ist durch die Rede de« Präsidenten Fehrenbach
in der Reichstagssitzung vom 5. d. Mts . gegeben, der im
Namen des deutschen Volkes und des Reichrtags erklärte,
daß der Reichstag das Friedensangebot billigte und sich zu
eigen machte .)

Beine Antwort in Oesterreid».
Washington,  8 . Okt . (W . B .) Reuter -Meldung.

Amtlich wird bekanntgegeben , daß eine Antwort auf die
österreichische Friedensvorschläge augenblicklich nicht in Er¬
wägung gezogen wird.

eine lttinistereitMtng.
Berlin,  9 . Okt . (Priv .-Tel . der „Frkf . Ztg .*) Heute

nachmittag um 6 Uhr traten unter dem Vorsitz deS Reichs¬
kanzlers die Staatssekretäre zu einer Ministeisitzung zu¬
sammen , um auf Grund der Reutermeldung — denn ein»
offizielle Antwort auf diplamatischem Wege liegt noch nicht
vor — über die Fragen WilsonS zu beraten . E « ist selbst¬
verständlich , daß bei dieser Beratung die berufenen mili-
täuschen Sachverständigen beteiligt sind.

Endendorff in Berlin.
Berlin,  9 . Okt . (W .T .B . Amtlich .) Der Erste

Generalquartiermeister General Ludendorff ist au « dem
Großen Hauptquartier zu Besprechungen in Berlin eingetroffen.

»er neue KriegsMinister.
Berlin,  9 . Okt . (W .T .B . Amtlich .) Seine Majestät

der Kaiser hat folgende Allerhöchste KabinettSorder erlassen:
Ich bestimme : General der Artillerie v. Stein , welchen

Ich durch Meine anderweitige Order von heute vom Amte
als Staats - und Kriegsminister enthoben habe , wird zum
Chef de« 1. Lothringischen Feldartlllerieregiment « Nr . 53
ernannt . Derselbe bezieht die Gebührniffe eines Kvmman-
dierenden Generals au » dem Etattkapitel für Offiziere in
besonderen Stellungen . Gleichzeitig habe Ich durch ander¬
weitige Order von heute Generalleutnant Scheuch , bisher
Generalmajor und Chef des Kriegkamt « im Kriegsministerium,
zum Staat » , und Krieg - minister ernannt.

Die p«rl«nientarif(hen ilnterttaatssekrerlre.
Berlin,  2 . Oktbr . (Priv .-Tel . der Frkf . Ztg .) Es

ist «nzunehmen , daß die beabsichtigte Ernennung von par-
lamentarischen Unterstaatssekretären nunmehr bald erfolgen
wird . Der sozialdemokratische Abg . Dr . David wird al«
Unterstaatssekretär in da » Auswärtig « eintreten , und sein
Fraktionsfreund , der Gewerkschaftler Robert Schmidt ist
als Uk̂ erstaatssekretär für da « Reichrwirtschaftsamt in
Aussicht genommen . Der fortschrittliche Abg . Konrad Hauß-
mann , der seit langem dem Reichkkanzler Prinzen Max
politisch nahesteht , soll in die Reichskanzlei berufen werden.
In welcher Form das geschehen wird , ob als weiterer Staats¬
sekretär oder als Unterstaatssekretär , ist noch nicht entschieden.

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  9 . Okt . 1918 . (W .T .B .)

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Zwischen Cambrai und St . Quentin ist die Schlacht
von neuem entbramrt . Unter Einsatz gewaltiger Artillerie¬
maffen und unter Zusammenfassung von Panzerwagen und
Fliegergeschwadern griff der Engländer im Verein mit
Franzosen und Amerikanern unsere Front von Cambrai
bis St . Quentin an . Auf dem nördlichen Angriffsflügel
war der Anstvrm de« Feindes nach hartem Kampfe gegen
Mittag westlich der von Cambrai auf Bohain führenden
Straße gebrochen . In den Abendstunden sind hier erneute
Angriffe des Feinde « gescheitert . Zu beide« Seiten der in
der Richtung Le Chateau führenden Römerstraße gelang
dem Gegner ein tieferer Einbruch in unsere Linien . Wir
fingen seinen Stoß in der Linie Walincourt -Elincourt und
westlich von Bohain auf . Auf dem Südflügel de« Angriff«
konnte der Gegner nur wenige » Gelände gewinnen ; die
südlich von Montbrehain kämpfenden Truppen schlugen alle
Angriffe des Feindes in ihrer vorderen Jnfanteriestellung
ab . Durch den Einbruch in der Mitte der Schlachtfront
in ihrer Flanke bedroht , mußten sie am Abend ihren Flügel
an den Westrand von Fr «s» oy-Le-Granb zurücknehmen.



In der Champagne nahmen Franzosen und Amerikaner
zwischen der Suippes und westlich der Aisne unter großer
Krastentfaltung ihre Angriffe wieder auf. Auch sie erstreb¬
ten nach aufgefundenen Befehlen erneut den Durchbruch
durch unsere Front. Nur beiderseits von St . Etienne brach
der Feind in unsere Linien ein. Ein in den Nachmiltags¬
stunden angesetzter Gegenangriff warf den Feind hier wieder
zurück. An der übrigen Front sind die Angriffe des Feindes
völlig gescheitert. Oertliche Einbruchstellen wurden im
Gegenstoß wieder gesäubert. Teilangriffe an der Aisne
und sehr heftige Angriffe der Amerikaner am Ostrande des

c Waldes und im Aire-Tal wurde abgewiesen.Argonner __ _ o__
Auf dem Ostufer der Maas griff der Feind zwischen

Brabant und Ornes nach starker Artilleriewirkung an. Der
im Wald von Consenvoye andrängende Gegner wurde so¬
fort zum Stehen gebracht. An der übrigen Front schlugen
wir ihn vor unseren Kampflinien ab.

Der Erste Generalquarticrmeister:
Ludendorff.

„Einstehe für pslichiersüttung
bis zum Aeußersten!" Das hat einst ein deutscher Offizier dem
Kaiser aus dem fernen Kiautschou gedrahtet, als schon der Tod

an die Tore seiner Kestung pochte. ,
Auch vor der Kestung Deutschland steht der Tod. Acht Mal
schon ist der Ausfall geglückt, der grinsende Schnitter zurück¬
getrieben. Jetzt wird zum neunten Male Sturm geblasen. Bis
in die letzten Ecken und Winkel des Reichs dringt der Ruf zur
neuen Offensive des Geldes, zum neuen Wettkampf der silbernen

Kugeln, wie eitler Feindesdünkel sich einst ausgedrückt hat.
Spannung hält die Welt gefangen. Wird die Geschichte einst
den Enkeln wieder erzählen: „. . . . und alle, alle kamen! ?"
Eie dürfen nichts anderes hören und werden nichts anderes

hören, unsere Enkel, wenn jeder für uns einsteht für
Pflichterfüllung bis zum Aeußersten.

Gilierrpem. Am 10., 11. und 12. Oktober werden
von den Stationen des DirektionSbezirks Frankfurt a. M.
Frachtstückgüter zur Beförderun, nicht angenommen.

ileber 7öd Hitler telstr»5toffe im Werte von etwa
80000^Mark sind bei dem Einbruchrdiebstahlim Seiden¬
hause Schwarzschild-Ochs in Frankfurt in der Nacht zum
3. Oktober gestohlen worden. Es handelt sich um schwarze,
blaue, braune und weiße Stücke verschiedener Webarten.
Die Polizei nimmt zweckdienliche Mitteilungen zur Er mitte-
lung des Täters enigegen.

Restlos« B(stnur «n9 der KrUgsg«wi»sl«r. In einer
Versammlung zu Dresden kündigte der sozialdemokratische
Abgeordnete/ Gradnauer eine Neuregelung des Steuer-
wesrns an, bei der die Kriegsgewinnler da- wieder heraus-
geben müßten, was sie sich in wucherischer Weise angeeig-
net hätten. »

Das Tor zum Frieden wird geöffnet, sobald unsere
Feinde einsehen, daß ihre Berechnungen auf den Zu¬
sammenbruch unserer inneren Front falsch sind. Diese
Einsicht wird unseren Feinden um so eher kommen, je
fester wir unsere Lront im Innern schließen und je
energischer Wir die Angriffe auf den deutschen Geist
zurückweisen. Diesen beiden Zielen soll die Versammlung
dienen, die am kommenden Sonntag , nachmittags 5.30
Uhr, im Antoniterhof in Höchst stattfindet. Damit sie
aber zu einer eindrucksvollen Kundgebung werden kann,
ist es nötig, daß Frauen und Männer aus allen Orten
des Kreises in großen Massen an dieser Versammlung
teilnehmen. Bleibe daher keiner zurück!

Jeder muß sein Scherflein bringen,
Soll der Endsieg uns gelingen;
Darum Alle, wers auch sei,
Zeichnet fleißig Kriegsanleih!

Darum zeichne!
Abendbericht.

Veclin,  st O : w., ,i!ends. ( !L.T.L. Amtlich.) An
der Schlachtfront zwischen Cambcai und St . Quentin haben
wir rückwärtige Stellungen bezogen und damit auch Cambrai
geräumt. Teilkämpfe in der Champagne. Auf beiden Maas-
»fern haben sich erneute Angriffe des Feindes entwickelt.

Tagesbericht der Verbündeten.
Wien,  0 . Okt. (W. B.) Amtlich wird verlauibart:

Itallenlschrr Kriegsschauplatz.
Das italienische Artilleriefeurr erfuhr an der ganzen

Gebirgsfront »ine beträchtliche Steigerung. Im Daonetal,
an der Etsch und unmittelbar östlich der Brenta kam tS
zu Jnfanteriekämpfen, die für uns günstig verliefen.
Balkan Kriegsschauplatz.

In Albanien sind di« Franzosen und Serben in das
von uns geräumte El-Baffan eingerückt. Im südlichen Alt¬
serbien keine besonderen Ereignisse.
Westlicher Kriegsschauplatz:

An den gestrigen schweren Abwehrkämpfen bei Verdun
nahmen die österreichisch-ungarischen Truppen deS Feld-
marschalleutnant» Metzger rühmlichst Anteil.

Der Chef des Generalstabes.

Lokale Nachrichten.
PNtzlichrr ksd . Gestern abend kurz vor 11 Uhr ver¬

schied an einem einige Stunden vorher erlittenen Schlag¬
anfall der Schriftgießer Anton Safran,  Taunnsstraße.
Der Verstorbene war ein bekannter Sänger und gehörte
dem Gesangverein Sängerlust fast ein Menschenalter als
aktives Mitglied an, wie er auch viele Jahre das Aint
eines 2. Vorsitzenden bekleidete. Die Beerdigung findet
am Sonntag statt.

Ledenswltlel. Morgen Freitag wird in der Verkaufs¬
stelle I . Merkel Wwe. Käs» ausgegeben. In der Verkaufs¬
stelle Staudenheimer gelangt Soda zur Verteilung.

Rartofftltersorgung- Die versorgungsberechtigtestEin-
wohner erhalten vorerst nur 2 Zentner Kartoffeln. Der
restierende Zentner wird später nachgeliefert.

keine vnkchsu« nng von ksripsketr ». Die Reichs-
postorrwaltung hat eine Anordnung erlassen, nach der das
Postgeheimnis bei der Paketbeförderung gewahrt bleiben
soll. Die Uebelstände, die sich bei der Durchsuchung von
Paketen im Vorraum der Auflieferungrstellen ergeben
haben, sind so arg geworden, daß nunmehr angeordnet
worden ist, nur dann noch Postpakete zu öffnen, wenn der
dringende Verdacht gewerbsmäßigen Schleichhandels vorliegt.

Eine ian ?e fasllle an drr « kippe gesksrven. Aus
ArmSheim in Rhe'nhessen wird gemeldet: Vor rin paar
Tagen starb hier der Landwirt Wilhelm Hembel an den
Folgen der Grippe. Seine Frau , dir ihn bis zum letzten
Augenblick pflegte, obwohl sie selbst vsn der Krankheitb >
fallen wurde, starb einen Tag nach dem Tode ihres MannrS.
Jegt ist auch das einzige Kind der beiden an der Grippe
gestorben.

kiikfnng dir Bkolnenge bei der Keisevrotmarke.
Ueber di» Notwendigkeit der Kürzung der Brolinenge bei
der Reisebrotmarkeschreibt die ReichSgetreidestelle: . Die
Reisebrotmarke dient als Ersatz für die Reichsbrotmarke
(deren Schaffung als unmöglich bezeichnet wird). Die
Reisebroimarken müssen daher unbedingt das Hauptmerkmal,
daS eine Reichsbratmarke haben müßte tragen, nämlich,
es muß die auf Reisebroimarken erhältliche Brotration im
Deutschen Reiche gleich graß sein. Da die Brotrationen
in den einzelnen Kommunalverbänden ungleich sind, darf
auf Reisebroimarken nur soviel Brot erhältlich sein, als die
jeweils niedrigste auf eine örtliche Brotkarte erhältliche
Wochenbrotmenge beträgt.

Ersatz Tir Tliegtrsaaden . Die „Nordd. All- . Ztg.'
schreibt: Wie schon im Reichstage vom Regierungslisch aus
betont wurde, liegt kein Grund zur Beunruhigung vor, ob
durch Fliegerschäven Betroffene auf legalem Wege die Er¬
stattung seines Schadens vom Reiche erhält. Denn Flieger-
sachschäben sind Kriegsschäden und fallen wie diese unier
das Gesatz vom 3. Juli 1916; sie brauchen also nicht
mehr Gegenstand besonderer gesetzlicher Regelung zu sein.

GrMkung der Taniiltnnnternilkuni . Wie die . Nordd.
Allg. Zrg.' milteilt, wird vom 4. Oktober ab di« Familien-
unierstützung mit Rücksicht auf die Teuerungsverhältnisse
erhöht für die Ehefrau 20, für Kinder 10 Mark monatlich.
Zu diesem Satz« werden auf Grund der BundeSratSver-
ordnung vom 2. November 1917 bereits seit 1. November
1917 Erhöhungen bis zu 5 Mark aus Reichsmitteln je
nach dem Beschluß der einzelnen LieferungSverbändean
jeden UnterstützungSbcrechtigten gezahlt. Eine vom Bundes-
rat angenommene Verordnung sieht eine weitere Erhöhung

der bisher gewährten Sätze um abermals 5 Mark vor.
Die Beschlußfassung auch über die neu zu gewährende Er.
Höhung ist den LieferungSverbänden überlassen.

Gs gellt nichts Aber die Semiitllchkelt. Unter „Poli.
zeilichen Nachrichten' ist in der „Biebricher Tagespost" zu
lesen: „Mehrere engliche Kriegsgefangene kneipten mit
einem Wachmann in verschiedenen Wirtschaftenî nd wurden
in der Nacht betrunken angetroffen und in Haft genommen.

erdötznng der Zlgareitenftener. Die Süddeutsche
Tabakzeitung meldet eine bevorstehende Erweiterung der
Zigarettensteuer durch Ungliederung neuer Sleuetklassen.

Di« Rnnkelriile (Bkkvnr?) gehört zuio'ge einer neueren
Bekanntmachung der Reichsstele für Gemüse und Obst nun
auch zu dem sog. Herbst-Kontrollgemüse, d. h. ihr Verkauf
ist seitens des Erzeugers im Regierungsbezirk Wiesbaden
nur an die Frankfurter Beztrksstelle oder deren Beauftragte
gestaltet. Für den Absatz innerhalb desselben Gemeindebe-
zirks ist die Genehmigung der BezirkSstelle nicht erforderlich.
Dieser wird durch den zuständigen Kommunalverband geregelt,

verrodnng der Zngend. Man schreibt der Frankfurter
„Kleinen Presse' : „Die Verrohung der Jugend, über die
ck letzter Zeit so viel zu klagen war, nimmt immer mehr
überhand. Jetzt sind die Kinder sogar nicht mehr am
Hellen Tage vor Beraubung auf der Straße sicher. Meinem
Jungen ist es am Donnerstag nachmittag im GüntherS-
burgpark passiert, baß ihm die Ktassenmütze von zwei anderen
Jungen ohne weiteres vom Kopfe gerissen wurde, die mit
dem Raube davonjagten. Es ist tief traurig, daß auch
bei unserer Jugend Raub und Diebstahl immer mehr ein-
reißt. Wohin soll daS noch führen?'

Aus dem Gerichtsfaal.
8 Raffinierte Fälschungen in einer Sparkasse. Zwei Hilfs-

beamtmnen der städtischen Svarkaffe Düsseldorf erschienen vor
dem Schwurgericht Es bandelte sich um die 19 Jahre alte
Kassengehilstn Paula Schmitz und die 26 Jahre alte Buch¬
halterin Elisabeth Warnke. Im Januar d. Js . fingen sie an.
die zur Anklage stehenden Straftaten zu begehen. Die An-
stlsterin war die Angeklagte Schmitz, die in der Weise vor-
ging, daß sie durch die Mitangeklagte Warnke kleinere Be.
trage bei der Svarkaffe einzahlen ließ. Die Sparkaffenbücher
wurden dann in der Weise gefälscht, daß vor die.Zahlen, die
den wirklich eingezahlten Betrag angegeben, weitere Zahlen
?ooR>" ?^ "' si) d<ck fick3- B. ein eingezahlter Betrag von
100 Mark durch Voransetzung der Zahl 18 auf 18100 Mark
erhöhte. Dieser Schwindel gluckte, weil die Angeklagte Schmitz
die Kontrollkarten zu bearbeiten hatte. und diese in ent-
sprechender Weise ebenfalls fälschte. Alls diese Weise brachten
die beiden Mädchen es fertig, die Einlage eines Sparkaffen,
buchs auf 30000 Mark zu bringen. Das Geld hoben sie ab
Die Sparkasse ist insgesamt um etwa 13 000  Mark geschädigt
worden. 38 000 Mark konnten von den veruntreuten Geldern
wieder berbeigeschafft werden, so daß sich der Gesamtbetrag
der Fahchungen auf annähernd 50 000 Mark belief. Da«
Urteil lautete gegen die Angeklagte Schmitz auf zwei Jahre
vier Monate, gegen die Angeklagte Warnke auf zehn MonateGefängnis.

Kirchliche Anzeigen.
Katholisch« Gsttesdieifft.

Freitag , 7'/. Uhr: 2. Exequienamt für den gefallenen KriegerAnton Lohrmann.
GamStag , 7'/. Uhr : Bierwochenamt für Frau Elisabeth

Bender geb. Herber, im St . Josefs hau «: Best . Jahramt für
Peter Anton Schlaud . — Nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr : Beicht,
gelegenheit.

Dienstag und Freitag , abends halb 8 Uhr und «amstag,
abends 6 Uhr: Aosenkranzandacht zur Erstehung eine» glücklichen
Ausganges des Kriege» und für unsere Krieger.

Sonntag , den 13. Oktober: Gemeinschaftl. hl. Kommunion
des kath. JünglingSverein » und der Klassen I» und Ib.

Pas kath. Pfarramt.

IßWj Verein »kale « der.  |

Für Junge Domen- 8m A

Gesangverein Soncordia . Sonntag 1 Uhr: « esingstunde.
Pünktliches u. vollzähliger erscheinen dringend erfarderlich

Ltenographen-Gescllschast„ GavelSverger". Jeden Diens-
tag und Freitag abends 6 '/.—7 '/, Uhr Anfängerunterricht für
Jugendliche, (Leiter Herr Pietz). Von 8—9 Uhr desgleichen für Er¬
wachsene (Leiter : Herr Ködel). Von 9 Uhr ab Fortbildungsunter,
richt (allgemeine Uebungsstunde).

Fußballklub „Germania ". Donnerstag abend3 Uhr: Kegel-
abend. Freitag abend 8 Uhr Vorstandssitzung, 9 Uhr Monatsver«
sammlung.

Gesangverein GLngerlnst. SamStag abend '/.» Uhr Gesang-
stunde, anschließend Besprechung betr . Sterbefall , » ollzähliges
Erscheinen Ehrensache.

Gesangverein Liederkranz. Samstag abend halb9 Uhr: Se-
sangstunde. Da es nur noch einige Wochen bi» zum Conzert sind,
so werden die Mitglieder ersucht vollzählig und pünktlich zu er-
scheinen. Sonntag Abend 6 Uhr Vorstandssitzung.

Gesangverein Frohst»« . Sonntag nachmittag6 Uhr: Zusam-
menkunft im Bereinslokal.

Alik 1899"
werden laufend

Kameraden und Kameradinnen werden
Freitag abend '/, » Uhr zweck»
Sterbelall zu Gastwirt Jos. Mohr
eingeladen. Die Elnberufer.

möblierte Zimmer gesucht.
Angebote erbeten an:

Glumische Fabrik Griesheim-Elektron
Hauptwerk

Griesheim am Main.

Küchenschrank
zu verkaufen. Näh, in der EipeA d. Bl.

Portemonnaie
mit Inhalt gefunden. Abzuholen gegen
Einrßckungsgebühr Neuitr . 441., rechts.

Hinsverkaol.
Das Haus Nenstadtstrasse 20 ist

erbteilungshalber zu varkaufen. Näheres
bei Aag . Brnai , Baronessenstr. 18.

Geörancnier Tisch
Alte Frankfurterstrasse 34.

gesucht.
941

Kohlmkaffe.

Lebeiismittefverkaiif.

Mittwoch , d «> 16 . Okt . 1018
von morgens  8 —15 Uhr findet die
Aa »t » h« «i «r Briketts auf dem
Lager (Neustraese) an diejenigen Mit¬
glieder statt , welche im Besitze eines
Quittungsscheines sind.

Nachmittags werden Eier¬
briketts aasgegeben.

Ebenso ist auf enssrm Lager (Hinter-
gasse) noeh Koks erhältlich . Näheres
durch den Lagerhalter , Herr« Peter
Berz , Hintergasse.

Der Vorstand,

Freitag , den 11. ds . Bits . , vormittags8 Uhr, gelangt zur Ausgabe:
Käse

in der Verkaufsstelle J. Merkel Wwe.
an Nr. 661—900 pro Kopf 1 Sfück. Preis 35 Pfg.

Soda
in der Verkaufsstelle K. Staudenheimer

an Nr. 1—1373 pro Familie 1 Pfd.
Da» Lebensmittelbueh ist vorzulegea.

Sehwanhelm a . M., den 10. Oktober 1518.

Der Bürgermeister : Diefenhardt.

Gesucht
von zwei berufsfähigen Kriegerfrauen
1—2 gutmöbl. Zimmer , mögl. elektr.
Licht und Koehgelegenheit. Adr. Frau
Hoech, Frankfurt a. M., „Hotel zum
Hessen-Ländchea “, Taunusstr . 942

Graues Kätzchen
entlaufen. Geg. Bel. abzug. Alleeslr. 3

Verantwortlich für die Redaktion, Druck und Verlag Peter Hartmann.  Schnxmheima. « .

2 junge Enten
eine weiss, eine grau, entlaufen. Gegen
Belohnung abzugeben. Neustrasse 5.

Kunftgewerßefcßufe OffenßaSa .M.
Ausßifdung von ScßüCern und

Scßüßermnen. *■
Großß. Direktor Prof.Eßerßardt.
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